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die bısheı vÖxh $heologischer se1te yorliegen (vgl übrıgens auch die Be-
merkungen vYoxn Reitzenstein, Hıst Zeitschr 126 1f.) Ich x  1  4  aube, N1eE-
mand mıt „theologıschen Argumentationen “ belästigt, OüOndern DÜUr dı
allgemeın anerkannten Grundsäftfze methodischer Latsachenermittlung Z
Maßstab dear Krıtik emacht ZU haben Dem übrıgens scehon NIC ehr
zeitgemäßen gegenseltıgen Hecheln vVvoOxl theologischen und nichttheologi-
schen Yorschern kann ich keinen Geschmack abgewınnen und glaube,
daß dıe ZEMEINSAME Sache davon DUr chaden leidet Wir i heoloyen
denken längst n1ıc ehr daran, dıe Geschichte des Christenfums als
UNSeTe Domäne betrachten und egrüßen nıchts mehr als qQIe Mıtf-
3THe1% solcher, die nıcht von der Theologıe, ondern der Uniyersäl-
geschichte herkommen Wır ylauben ZWaLr nıcht dals S10 höhere eihen
aben als WIT , und brauchen uns UNSerer Meıster nıcht schämen
Aber S1e brıingen manches mit W2as uUXSs und Nan könnte SiCcHh
eicht über dıe yegeENSEILLCE Ergänzung verständıgyen Hs darf aber AUs
gesprochen werden, daß WIL Nun zweimal AL enttäuscht wurden WÖOÖ
WIT SCrn ur ankbar elernt hätten VYoNn Otto ee6 und Kduard Meyer
enn SOW@eit sınd WIT Schule Von deren harter HC andere
YHakultäten wohl nıcht WISSCH, doch aunuch ZUT LTE1NEN Hıstorıe OTZOgeN
worden, dal WIT dürfen S WIe uUNS hler dıe Ursprünge und
ÄAnfänge des Christentums dargeste werden, Ist S miıt Ranke FA
reden eben ınfach nıcht SOWECSECH.

Krıitische Bemerkungen Za Englandbuch
VON Dibelius

Von Keutgen, Hamburg
Dieses bedeutende Buch r sıch selbst 811 Problem Der (4Je-

danke ihm entstand Kriege Die Deutschen kannten ihren Haupt-
eın nıcht Und doch WwW2S War nıcht Deutschland über Kngland SC
schrieben worden! Seine Literatur, Kunst Secinen Volkscharakter,

Kinrichtungen. Seit Generatıionen, qg1% Herder und Goethe, attg
kein Volk gdlıch dıe Kenntnis der anderen Völker W16
das deutsche.

1D@e110S ist sich des Dilemmas wohl bewnßt äßt sıch überhaupt 1n
Temdes O0O1KSTUmM verstandesmäßig begreifen Allein, es bleıbt kein andel ear
Weg, a,18 der SCHAUCTET Beobachtung, welter verfeinerter Analyse

ılhelm Dıbelius,England, T und Il. XV, 2165 Deutsche
Verlagsanstalt, Stuttgart, Leipzig und Berlin, 1923
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Vielleicht springt auf wiederholtes Klopfen der Born der Intultion, dıe
ZUHR Handeln efählg Schlıe  16 doch hervor!

Was auf diesem Wege zwecks polıtıscher Belehrung erreichen 1S%,
das hat der Verfasser weıtem ag geleıistet Systematische Darstel-
Jung der Haupteimnrichtungen des Landes als qaglıde Grundlage die
Staatsverfassung (Parteien , parlamentarısche Kegierung', Verwaltung,
Kechtspüege, Presse); elig10N und KXırche Krziehunez 1e8 der Inhalt
des zweıten bıs etzten der yvIier „Bücher” Keinen Augenblick 5181 1DeH0SsS
dabel SeE1ineN Hauptzweck anßer ugen durch Beziehung jedes Eınzelnen
ZUmM (+anzen den Sınn des Kınzelnen W18 deas (+anzen dem Leser OT7T=-
Olinen Dıe Wirtschaft haft sıch mıt Kapıtel des ersten Buches
begnügen MUSSCH, mıt geschichtlichen Kınleitung und

hler SCHON vorwegzeNl0mMMmMmMeNeN Schilderung des Volkscharakters
Schlußbetrachtungen lıngen AUS polıtischen Bekenntnis

Statt Kınzelnen auf a 117 das hinzuwelsen, WwWas das Buch trefi-
ichen Eıinsichten dem, worauf s Ja ankommt bietet 182 IS
der AufgaDde der Kritik Wiünsche auszusprechen mit Hezug auf Dinge,
dıe S16 il Auflage anders voestaltet sehen möchte 168 208r
cheint ILLE sıch begreifen Z lassen unter dem Verlangen nach noch
schärferer Einstellung auf das H ai Lr1IS h 1ıtıs und diesam
Sinne Genetische Hätte 196861108 das (Ganze diesem Gesichtspunkt Was
vielleicht schwer Waäal, straffer untergeordnet, würde Tr Se1IiNem Zuel
politischer Belehrung wohl noch näher yekommen SIN Ks würde sich
dann erst wıeder einmal recht ZO1902 WI®6 (+eschichte und Polıtik als
Ursache und we6 für das (+anze des Lebeaens schlechthın bestimmend
sind Dibehus arbeitet sehr mıt WISSCH, 81N für allemal teststehenden
Grundfaktoren, AUS denen sıch alle Krscheinungen ableıten lassen sollen
Er gachte nıcht mer die Einwirkung der polıtisch-geschicht-
lıchen Faktoren der gınzelnen Zielten uch die synchroniıstıschen Ver-
gje1che miıt den Zuständen anderer Völker komnmen ZU kurz Besonders
Wa ZUEX Erforschung der W esensursprünge das .  © ] S Mi
er gründlıcher heranzuziehen FEWOSEN In keinem an wirkt J&
das Mittelalter sehr nach Die englische Kulturgeschichte OW15S55S6TN-
maßen erst mıt Elısabeth anzufangen, 18% daher G1n entschiedener Me-
thodenfehler Nur VOmM Mittelalter her ırd vieles noch AUus der neuesten
Zeit erst dıe rechte Perspektive gerückt, werden SONS augenschein-
ıche Widersprüche ausgeglichen.

Mıt eC betont 1Delus er wieder dıe der elıgion
englıschen en (bes IL, 69i£., 781.), die Stärke der al O=

1ig1Öö8 ethıschen ET AadıliıF on Merkwürdig aber die Behauptung,
10886 S@e1 „NICcht heimiısches Gewächs“ „ Zu Ner eWwWwubtien Kraft des
englıschen Lebens Se1 ‚„„das Christentum erst gyeworden 1. Purıtanismus,

der Reformation “ (11 211) Wıe Wäar dann mi1t den Glaubens-
kämpfen schon zwischen Heıden und Christen Zeitalter der Be-
ehrung Wiıe m1ıt dem Missionsfeuer gegenüber den Deutschen gyleich
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nach der eigenNON Bekehrung ? Wiıe stand 05 m1 manchem qandyal-
sachsischen Önıg, der Vage Rom K loster beschlossen hat;
mM 1%; der ıftung des Peterspfennigs ? Und der „reformatorische Antrieb *‘
der VOoNn Wycliffe USS1INY, soll „Nahezu wirkungslos verpufft“” SE1IN (11,

ach allgemeiner Annahme hat weıter gyewirkt ‚TOtZ syste-
matischer Verfolgung, bıs die Reformatıon iın  S wıeder Luft machte Hier

sıch dıie Vernachlässiıgung des polıtıschen Moments Was würde
aAUuSs der deutschen Reformation geworden SCIN, enn S16 sıch gleich
starken, AUS polıtischen Gründen ihr feindlıchen Reichsregierung gegenüber
gesehen hätte? Man raucht UUr ihr Schicksal Bayern und Ster-
reich erınnern Wiıe Tklärt sıch anderseıts der Purıtaniısmus sgelbst?
Doch wohl HUr AUS Veranlagung‘, dıe von alters VOLI-
handen war!

Doch auch das Wesen englıscher Relıg10s1tät und 6Ü -
ıscher sind nıcht feın und tief erfaßt WI®e ıch MmMöchte
Z:B. 11; 5:7) „Krst e1IN6 höhere ufe der Kntwicklung unie1r
reliig1ösen und ethıschen Kınwirkungen egX0Istische Uun: altrumstische 7 E T A
OLLVO des e196H6N andelns einigermaßen sondern In England 18% dıe
Zahl der Menschen, die azu imstande sind , unendlich gering“ (1

201) Im Gegenteil ! Die Selbstzergliederung nach ethischen otlLven
gehört nach 210er Erfahrung dort e1% mehr als DEl UUS Z Haus-
bestande der Bıldung und der Krziehung Da hegt dıe tıefste W urzel des
Cant! Im Menschen, der, der ethischen Schwäche SEC1Ner Motive sich
bewußt ennoch Sec1iH praktisches 7iel nıcht fahren ZU lassen vermas

Ahnliıch ver es sich mıt der Beurteilung anderer großer YeIstZEN
Strömungen „Den großen Kulturbewegungen des Mittelalters gegenüber
zeıgt Man 6116 niederdeutsch-angelsächsische Zurückhaltung der Miıinne-
San WecC England DUr 610 ziemlich kümmerliıches Kcho, dıe Kreuz-
zugıdee B1 noch geringeres“ (I 10) Wiıe Wäar vergleichswe1se

a11en in der Heimat des Lateıin ıldete sıch später a1s anderswo
die NnNEeEuU&8 Volkssprache, die Trägerin Dichtung werden konnte.
Und dıe Kreuzzüge bedeuteten für dieHalbinsel kaum mehr als Ge-
schäftsgewinn der Hafenstädte. England dagegen, das TE1IN germanische,
hatte sıch ZWarl frühesten 1186 neue€e Lıteratur O1SO0NOL prache
geschaffen aber ZUr Zeit des Mınnesanges WaLr dıe herrschende, dıe
gyebildete chicht die alleın Irägerin der ichtung hätfte S11

können, England volksiremd französisch Das einheimische Schrifttum
kroch Boden Dıeselben Momente wirkten OIN, ennn auch schwächer,
quf die Beteiligung den Kreuzzügen Zur Zeit des ersten und
echtesten Kreuzzuges, B1n Menschenalter nach der normannıschen KEr-
oberung, gxXistierte 9110 englisches Volk das sıch beteiligen können,
kaum noch Und doch sınd nıcht wWeENlge „ Anglı““, daruntfer der üc  1ge
gar eling, der ne Herzog Roberts voxn der Normandıe
nach dem eılıgen Lande gefolgt Zur Zieit des weiıten Kreuzzuges Jag
England miıtten Bürgerkrieg Gleichwohl hat e1ne Hlotte nıederdeufscher
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und efigliseher Pılger nach kühner und nach KEroberung das nbch
maurıischen Lissabon den In Syrien Kämpfenden wıllkommene ye-
hracht Daß nurc „einige“ Rıtter Richard Löwenherz gefolgt seien (1,

28), K} auch . nıcht Und m ADZ zuletzt noch hat Kduard S
Thronfoiger ın Palästina Lorbeeren ON. Dıe beredteste Sprache
aDer sprechen die zahllosen Grabdenkmäler VONn Kreuzrittern ın Kathedralen
wI1e Dor  1rchen nglands und der Kult, der m1 iıhrem Gedächtn1is noch
eute getrieben ırd.

Aber quch abgyesehen VOoxh der T polıtıscher Einwirkungen scheıint
mM1 dıie Abschätzung enylıscher Kulturleistungen vertiefter
Durchdenkung bedürftig. eW1. hat viel Vox dem , Wa 1De10S üDer
englısche Massenkultur sag%t, Berechtigung (IT, Alleın das
wahre aNnG demokratisch-philiströser Unkultiviertheit iSt, sovıel ich sehe, X  n  A  %.  E
Frankreich: das Frankreich außerhalb on Parıs. Man lese darüber
Tame, Histoire de 12 Litterature anglalse , Y CaD O, Doch
qgelbst in Parıs nıvelliert der bon o mehr noch ais In ingland der
COMMON nSsSe ; die großen Talente gedeihen unter Se1Ner Herrschaft,
nicht dıe alles überragenden singulären (Jeister. Und erscheint
auch das über dıe dreı yroßen Kulturwelien Gesagte, VÖNn denen keine
4 UuS England stammte (IT, 212), eLwAas W1  UTr116 Soll auf Bonifaz,
Alkuin und ihre Zeltgenossen , ohne die dıe gesamte fränkısche und
entsche Kaultur N1ıcC enkba: wäre, nıcht zurückgegriffen werden,
darf mMan doch fragen W24S wäre Luther ohne den englıschen Nominäa-
11sSmus (von dem kein Wort sagt!) WdAsS dıe französ1sche 8YVYO-
lution ohne die englische Aufklärung ? den „Kulturwellen zweıten
Ranges“ aber scheinen mir wenıgstens dıe Konzeption des rund-
Safzes des Freihandels und die grundsätzliche Verdammung der Sklavereı
für 21108 Menschen, oOZu weder die Kırche noch dıe amerikaniıschen Ver-
künder der Menschenrechte oder die (Girondisten sıch en aufschwingen
können, eher den Namen oroßer „Weltbewegungen“ Z verdienen, als
dıe Romantık der Volksballade oder Sal dıie Wohnkultur VoOnl Ruskın und
Torris (IT, 212) Und ennn 1De11US meınt, dıe Leistungen der grobßen
englischen Naturforscher, Techniker und Eründer qe1en zunächst „mehr
KEluch als degen für die Menschheit yewesenN”, ehe 912 voxn aUsSWÄrts mit
nnerem Gehalt Tfüllt wurden (IL, ylaube ich, daß dieses
Dıktum ruhlgerer Überlegung nicht standhalten ird.

Durch eine andere Kınstellung 1 1 diesen Dingen muß das Gesafit-
hıld auch voxh dem heutigen England sıch wesentlich verschieben. Nıcht
minder aber gul6 das YOln 81ner Berichtigung der Darstellung dar wırt-
schaftlichen Entwicklung Englands 1m Mıttelalter Vor em
V8eriüunr den Verfasser das voxnxn dem ausgesprochenen TDAuU@OrN -

vum  dn An der Angelsachsen dazu, einem Irrtum u fiigen, der reilic VYeOeLr-

zwıschen Deaeutschland und Eng -
jand qe1 uf das betitelte uch Albert Haucks

Z diesen nd anderen Bezijeh
(1917%) hingewiesen ; vel

(Die Redaktion.) S
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reıtet daß arst saıt Elisabeth die Engländer E1n eevolk geworden
se]en. „ Auf die SEg haft, e1 sıch erst hinausgewagt, q IS Voxn 1570
dort etwas Wesentliches verdienen ga (1,-S 139) Wıe ollten sie,
dıe über dıe Nordsee nach Kngland gekommen, Jahrhunderte vorher a1I8S
Seeräuber gefürchtet, ihren Charakter völlıg geänder haben? Man
vergleiche HUr Alfreds Flottenrüstungen dıe ikinger und ıhren  .
Erfoleg miıt denen 1Im Frankenreich. Im 11 Jahrhunder‘ unterstützte Kd-
ard der Bekenner miıft, sge1ner Flotte Kaıser Heinrich 11L Flandern.
Nıcht HUr dıe Kroberer Lissabons, auch 1cChards Heer ist größtenteils
ZUr See Voxn der Heımat nach Syrien gyefahren, während dıie Italıener
noch Jange nıcht dıe umgekehrte Reise gewagt en Bezeichnend
HUuS, dalß Kduards Schiffe VOorT Tuniıs einem Sturme wıderstanden, dem
die im Miıttelmeer gebauten erlagen! Nıcht grst. bel uys 1340 (I, 60),
schon 1214 heı Damme, 1293 heı Mahe en englısche Flotten iranzö-
sısche geschlagen. Fahrten In die spanısche Kolonialsphäre verbot NaCc.
aD0Ott0S Kntdeckung VODN 2aDTAadoOor untfer den erstien 'Tudors die
Politik. Aber sechon 1553 gelang die Entdeckung. der Dwina-Münduneg.
Und WI1@ War BS mıt Frobisher, Davıs, Baffın, Hudson ? Die Vorzugsstellung
der Deutschen Hanse in Kngland wleder hatte polıtısche Gründe Über-
aup bedarf dıe Darstellung des englıschen Handels im Mittelalier
yründlıcher Korrektur nach Josef Hansens klassıschem Aufsatz 3 Auch
hat Kngland keineswegs erst nach der Reformationszeit angefangen, SE1Ne
Wolle selbst verwerten (L, 92); vielmehr schon se1t Mitte des

Jahrhunderts ng seine Tuchausfuhr erfolgreic. miıt andern Z
konkurrieren. Und Cromwell so11 den nıederländischen Handel nahezu
völlıg vernıichtet en (T, D57, 60)? och über e1INn Jahrhundert Später
haft Adam Smith ıhn un die nıederländische Reedereı für bedeutender
eingeschätzt 418 dıe englıschen! och fundamentaler aber ist dıe Ver-
kennung der wirtschaftlichen und sozlalen Entwıicklung nglands 1m Ver-
xjeich mı1t dem Westland, G5 (I; 124) eıßt: „Während 1Un aber
In den melisten europäischen Ländern die Frondienste allmählich VOeTr-
schwunden sınd und G1n frejer Bauernstand sich gebildet hat, ist ın Eng-
and die Abhängigkeit der leınen Bauern VONHl Lord of the Manor immer
stärker gyeworden.“ 1lelmenr sınd gerade in England dıe Frondienste bes
reıtfs Im Laufe des 15 Jahrhunderfts ‚allmählıch verschwunden“, während
S16 in Deutschland und Frankreıch erst die Wende des 18 ZU.

Jahrhundert von Staats wWweSECN aufgehoben worden Sind. Nur standen
In England, eıl Stelle des persönlichen, patrıarchalischen Handes 1n
rein wirtschaftlich begründetes Pachtverhältnis gyetreten WAar, die Bauern Jjetzt
ılflos den Grundeigentümern gegenüber ohne Schutz durch eıne über
hbeiden stiehende kKeglerung. Immerhin: hler hatte das ]jedem Briten eigeng

1) sef Hansen, Der englische Staatskredit unter König Eduard 11L
(1327—1877) und die hansıschen Kaufleute, Zugleich e1in Beitrag ZUF GGeschichte
des kırchlichen Zinsverbotes und des rheinıschen Geldgeschäftes 1m Mittelalter
(In Hansische Geschichtsblätter, Bd XÄVI), 1910, 323—416).



Keutfgen Krıtische Bemerkungen 7U 8 Engylandbucnh 445

Freiheitsbewußtsein e1iNe sehr reale Grundlage gyefunden, dıe dem Ver-
S8Ser entgangen ist (I 58f.) Hın ehr- oder Mindermaß polifischer
Rechte WeN126T 1D5 Gewicht

Wıa hıer dıe wirtschaftliche Entwicklung, ist aber auch das grund-
egende politische Problem das A N Zı kr Q  0 nıcht

durch denrichtig aufgefalt eXinN heißt 7 Kriıege bedingt
nackten Herrscher- und Eroberungstrieb der angelsächsischen Rasse*
anch abgesehen davon daß Könıge und Barone kaum dieser Aasse
(I 28) Man kann doch Heinrich 11 und Eduard ZwWO1 der rößten
Monarchen des Mıttelalters, unmöglıch als „unruhıge Abenteurernaturen ®
„bfun 2 Die aC 1eg vıel einfacher Das berechtigte treben der iranzö-
sischen Önıge, dıe ailzugroben en einzuziehen, ebenso
vermeildlich dıe Könıge Voxn England iıhren angestammten {estländischen
Besıtz JONC ihre Lehnsherren verteidigen und schließlich salbst
nach Frankreichs Krone greifen Von dem iıhrem Herzen nächsten Ziel
ihr Inselreich auszubauen wurden S10 dadurch unheilvollerweise MM
wieder abgezogen! UÜber diesen un lesen wWILr dann „ScCchotftland
hat sıch gefügt aDer Irland nicht“ (1 32) In Wahrheit hat gerade
Schottland sıch NiC. gefügt TOLZ en Gegensätzen, den Kenhden
der ans untereinander, der keltischen oder piktischen Hochländer
dıie angelsächsischen Tiefländer hilerher gehört auch das emetze VONn
Glencoe (1 31), mit dem keıin Engländer eLWAaSs tun gehabt hat
haft Schottland SeciIiNeH Nachbar die einheıtliche Hront geboten, haft SIcCh
behaupftet und schlıe.  IC gleich gy]leich e1iNen Vertrag gyeschlossen
Irland dagegen CWISCI Selbstzerkeischung hat selbst den Feınd 105

Land gerufen Hs hat N1ie6 WI6 Schottland aa gebildet 601119

CISONC Keglerung anerkannt mıt der der Gegner 811 bındendes Ab-
kommen treifen können W8eNNn aber doch einmal schien, dann
erneuten nNeue Parteigänger das Chaos, WI1Ie bis auf den heutigen Ltag.
Dıie Insel rechtzeıtig S5ANZ ınterwerfen, reichten die Kräfte der
Frankreich beschäftigten Plantagenets nıcht aber auch nachher 18 S18

England das TENIC. nicht williıge Werkzeug HKrankreichs
und oms! Dıe spätere Geschichte , namentlıch dıe der englischen
Wirtschaftspolitik 18 Jahrhundert liest sıch dem maßgebenden
er VOR 0Nn (Die englische Kolonisation Irland D Bde.,
doch wesentlich anders a1s beı 1Delıus HYerner bedeutete gerade die
Union, mi1t Wäas für Mitteln auch un S16 dem uDlıner Interessenten-
parlament abgerungen werden mußte, den TUC mı1% der bısherigen Poli-
tık den ersten chrıtt ZUr „Versöhnung rıchtiger die uinahme die
e1Ig6NE Interessengemeinschaft Unrichtig r auch daß Kngland „keine

uch der Z wischensatz der die wirtschaftliche Seite betrıfit lautet bei
dem aAaNgeZ0YENEN Kelır Salomon, Der britische Imperialismus doch
wesentlich anders.

2) Übrigens Wär Johann von ent nıcht der Großneffe, sondern der Bruder
des schwarzen rinzen.
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e1INZIYC Weltverkehrslinie Irland auch HUr anlaufen“‘ 1eß (1 34)
Vieimehr 8in die großen englıschen Überseelinien STtEetSs Queenstown
gelaufen Teille d1ı8e Deutschen duldete Han angesichts der polıtıschen
Spannung „Kurz VOT dem Krıege dort N1IC. Daß 2Der SC-

WarL©, für Amaerıka bestimmte englısche Waren ZUE Verladung erst
nach Limerick oder Galway schicken, muß wohl seibhst dem Laı:en eC1X-
l}euch  ven

Auch ZUr Darstellung der englischen Koloniıialpolıtık 16 sıch
manche Korrektur belbringen, wodurch sıch der Gesamteimdruck verschieben
würde., Hıer HU e11N5. NIiC ure ‚ L16519CH ondern gyerade
durch Nn „ Apparat VOn englıschen Beamten“ (I 67)
verwaltet Kngland Indiıen dıie große e1Nrz3a. der Beamten sind Kın-
geborene! Daran erkennt Man das esen des englıschen Systems über-
haupt! Darın aber hegt aych die Gefahr, WENN einmal dıese YVıelen
sich Z I Wiıderstand gkehren ollten den VOLZUSSWOIS®
die unter ihren Landslieutfen predigen, denen kein Amt zugefallen ist

Indessen ıch wıll nıcht weıter Beispiele häufen. Ist zuch De-
dauern, daß Irrtümer und wW18 1A1r wenigstens scheint unrıchtige An{f-
fassungen welteren Kreisen Verbreitung en werden J
wertvoller der Hauptkörper des Werkes, dıe Varstellung der eufigen
Verhältnisse J© lesbarer geschrıeben und JO angyesehener der Name
des Verfassers, müssen WIE uln mehr NSere Hoffnung darautf
rıchten, daß recht bald einer zweiten Auflage N}a nehmen Wird,
S18 verbessern.

Wird Hun das uch s$eı1ın Ziel erreichen ? ırd es WITL  1C. die DOUNL-
tische Krziehung der Deutschen fördern? W erden N16 anf (‚rund des

Materials gyerade auch uNnsSere JUuhgenN Hıstorıker, die künfigen
Erzıieher ZUT Politik HUr H608 Theoreme spinnen ? 1Ns darf OX5r-
warten Wer dies Buch gyründliıch hest der muß fallen lassen dıie jJetzt
Oft e1e5718 Konstruktion westeuropäisch demokratische „41Yl-
lLisatıon yCHCH mitteleuronälsch-deutsche, ohl gar us dem Sten 111-

spirierte S Kultar So scharf Dıbelius mıt e6 dıe (7egyensätze deut-
schen und englıschen W esens herausarbeitet S! klar T} dıe Ge-
schlossenheit der nglıschen Kultur sich zutage, 4{80 auch

sondernyegenüber der französıschen. Kngland ist nıcht demokratise
Struktur, SItten, Denkweise durchaus arıstokratisch wWIiOG 1De110S8 mı

Recht Hn wıeder betont. Das Demokratische dort ist NUur moderne
Yorm Aber auch den Schwärmern VOxn Kontinentalpolitik,
französisch-deutsch-russisch-japanischen Bunde S Angelsachsen-
Lum ırd 1in Dibealius’ Schlußbetrachtungen gebührende Warnung zuteil:
‚, Wir A4ADEeN S5EtS der Zange der yrößten Mılıtärmächte Kuropas ge-
sessen *, einerleı ob das Östl1ıche Zangenghed Rußland heißt oder Polen
(II S 215) „Kremde 1s% n]ıemals une1gennNÜtzIg unachs ist
das Wiıchtigste, dal sS1e kommt“ (II 214 vgl 226) Und jerner:
; S steht nıcht eiN einheitlıches Angelsachsentum CiIiNer einheitlichen



amerikanı Ge trömun ngland chaffen
S Dies letzte unterstreiche cn besonders England wirbt woh

Amerika sSe1b Dilkes ‚„Greater Britain “; el ber kennt DUr
Se1inen 61962 CH Werg

Auf ibelius bemerkenswertes innerpolıfisches Schlußbek ntnis
ich HNur hinweisen. och ennn meıint, mgrolen und ganzen

EUTtSCHt natürlichen Instinkt afür, 6I8eNON In
und dıe seiner :.hbarn miteinander auszugleichen “ (IL, 206),

iıch az 811 Fragezeichen machen. Die Standeseifersucht Rıtter
\ Städte dieandsc  tlich Eigensucht, der Neıid des Nächsten

den Nächsten, die uUNsSere Geschichte beherrschen, bezeugen leıde
AsS Gegenteil. Das ,, SUumM culque *“ hat dem Deutschen erst urce eıne

erden mUussen Auch 1er3uf soll JOHCc fgeklärte Regierung auferlegt
ordert, hr Augenmerk richten, neben

Wi nS, Sel tandigkei des harakters Glauben be-
cheidenen sich elbst, starken Ser Vo


